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UMMUM

Odring-gen frech geworden "

Als die Cîcbinggen frech geworden

Zogen sie in großen norden

Tlacb dem fcbönen Tripolis,
Doch den Türk verîcbnupfte dies,

ünd er macht' die paust im Sack

Gegen dieses Räuberpack.

ünd es sab'n die andern Staaten

Ruhig zu den Heldentaten.

Wilhelm war's grad nicht zum Cacben:

Da ist leider nifcbt zu machen

Italiano ist im Bund!

cco liegt verfcbarrt der Fnmd!

ünd ïïïarokko liegt uns noch

Schwer im ïïïagen, dächt' ich doch!

lüagt mit dem Salamifresser

Selber drum den Kampf aufs ïïleîfer!"

ünd die Ocbinggen, mutgelcbwoflen,

Kamen auf dem Kahn, dem vollen,

fln das Cripolisgestad' :

Confratelli! fluf zur Tat!
ITÏit Polenta, lîïakkaronli
Cuden sie ihr Rolzkanönli,

Daß es tätlcbte um die Obren

Derer, die als Türk' geboren.

S

Regnet's solche Stank Fressalien

ÜJenden wir uns nach Thessalien!"

Rief der Türk voll Kampfesdurst,

Tripolis ist uns jetzt lüurst!
Da uns Deutschland läßt im Stich

ïïlacben flugs wir einen Strich

ünter solche Connaissancen,

Die sieb füll'n den eig'nen Ranzen.

Die Kultur kommt angefahren

Zu uns ïïluselmann Barbaren "

Schicksal ist's, Kismet! habt fleht,

ÜJie das ücbinggenland verkracht.

Uo daheim ist der Bandit,
macht man selbst gern einen Schnitt".
Stehlen wie im Reich des Zaren,

f)eißt politilcbes Verfahren"! -ee-

J9 Brigantcnftreicbe. JP
3m 2cm6e roo Drangen blüb'n

STtmmt man bas Sïïaul jefet gar gu Döllen:

2Bo Sïïaffia unb Samorra blüb'n
Sïïôdjt' gern man ciuilifiren mollen

6in frembes SSoIh, bas ftd) in Stub'

©einer Sntroidtlung roenbet gu:

fratello mie bift bu befd)eiben

SSom beitern fjimmel als ein 231Ü3

SBarb jüngft ber Surhe überfallen:
SBie fdjledjt roar ber SBrigantenroitg!"

gört man aus gang Suropa fdjallen,
Senn biefes fredjc §elbenftüm
Sfättt auf ben Stäuber nur gurüdt

gratello! mie fdjledjt bift beraten!

33riganten ein paar Sut;enb Sïïann

23eftänbig im ©ebirge trutjen,
SBas metter niemanb tounbern bann,
SBenn felbft ein fjergog ber Slbruggen

SBirb an bie ©pifge jet3t geftellt

3um räub'rifdjen : 58lut ober ©elb!
Sodi bein's uon beiben toirb's geben

©uropa bat gu redjter Seit
Sem ©djelmenftrcidj Sinbalt geboten,

SBas jeben griebensfteunb nur freut
©s baut bem Stäuber auf bie 5Bfoten:

SBer Slnbere roill Drbnung lebren

Sïïufj erft im eig'nen fjaufe hebten,

©onft ift er unfterblid) blawtoren!"

Jt Fax.

fi Lebensverteuerung. \3m gemütlichen unb lieben SBien

Srfdjien ein Sïïann oor ©'riebt,
Ser gab uor fjitg roobl aufgeregt
St SBatfdjen" in's ©efidjt
Sem STadjbarn, bem bie IBrogebur

Slatürliaj nidit bebagt,

SBesbalb er ben Obrfeigenmann
93eim fjpfj'n ©eridjt nerhlagt.

; Ser fiabt tjetfcfjt gebn fironen ©traf,
Sem ©ünber roirb es fdjledjt,
Unb uoll Sntfe£en ruft er aus:
STa, bös is bo nöb redjt!
Sie fdjönfte SBatfdjen trug bis jetgt

Sïïir blos an ginfer ein,

llnb jetgt gcljn fironen? bas gibts nöt

Sös mues an 3rrtum fein!"
Sa gibt iljm aus bem Publikum
3emanb bie Slntroort brauf:

] 3efct, ba halt alles teurer mirb,
Schlägt aud) a SBatfdjen auf!" W.

jp Mcrht's euch, Guropäer! JP

«Eine edjte allbeutfdje XeuolDerfdjnauje, ï}err f}einridj Claf, fdjilbert

tn feinem Büdjlein IDeftmaroffo beutfdj" öte folgen bes Beuölferungs»

überfdjuffes in Deutfdjlanb unb fdjreibt über bie eine Zïïôglidjfeit folgenbe

beutfdj=befdjeibenen IDorte :

«Entroeber fte roanbern aus, gleidjtnel roofjin, unb gefjen bem eignen

Polfstum oerloren, uerftärfen baju feine (Segner unb bebeuten fo einen

boppelten Perluft. IDir mollen fjoffen, baf bie Reiten enbgültig oorüber.

finb, roo bas jugelaffen roirb : beutfdjes Blut follte natfj Btsmarcfs IDerf

bodj aufgeljört fjaben, ber Kulturbünger für frembes minberroertiges E>olfs=

tum 51t fein."
ZHerft's eudj, «Europäer! Sefjanbelt ben ftulturbünger, ie er es

uerbient. (D, beutfdje îJeuoluerfdjnauje I

fi Ton den frauen. \
,,3dj tjabe fjeute nadjt an 3*?re "Ore geflopft, fdjöne 3ulie, mie

fönnten Sic midj fo graufam fteljen laffen?!"
3d? mödjte mir foldje Dreifiigfetten ein für allemal uerbeten Ijaben,

unb übrigens roar meine Or ja gar nidjt uerriegelt."

JP Berufshindernis. JP

2tuf bie Stelle eines Dampffeffetinfpeftors afpirterte jüngft audj ein

Sdjloffer. Bei ber perfönlidjen Porftellung erfdjrafen bte £jerren ber Be=

Ijörbe nidjt fdjledjt ber Zïïann roar um bas Doppelte biefer als ein

Dampffeffellodj
JP Soldatenwitz. &

3m ZlTanöper fjöre idj, roie ein (Dffijier feinen in einem (graben

liegenben Sdjütjen juruft, fte follen bodj nidjt immer iljre Köpfe fjerDor=

ftreefen roätjrenb bes Sdjiefens. «Ein ^ioiltft fteljt mit einer Dame babei

unb fagt 5U iljr etroas grofjarlig :\,U)as meinen Sie, im «Ernftfall müfte

man bas ben Kerls nidjt fagen." Da feljrt ftdj fo ein Kerl" um unb

fagt: 3m «Êrnftfall ftienbib Sie mit 3*?rer 2Ute a" «üb ba go sueluege!"
* fo*

*
«Ein anbermal Ijöre idj einen ^üftlier jum anbern fagen: 3a, ja,

f}eiri, es ift ein fjalt en bumme £)agel, roenn er nüb redjt gfdjiib ift."
llftot.

JP Der Lochenraub 1911. JP

STun bat man gar in biefen Sagen SBie Sïïona Sifa's an ben SBänben

SBer bätt an foldje Sat geglaubt! : Slidjt fieber uor (Entfübrung finb,

Sïïit fdjeinbar innigem Schagen r ©0 nahm man mit uerrudjten gänben

Sin ööchdjen §amevlittgs geraubt! Sic ßoeke fieb gum Slngebinb'.

Sin "Jîeft lag uo'n bes Sidjtcrs Sïïâbne

3m fcbönen Sïïûrggufdjlag gut ©djau.
SBctbt ber iRettqute eine Sränc!
Senn tuo fic ftedtt, mer unifgt's genati!

Jluehroürb'gc Sat! SJon felt'ncr ©tärhe

Ses Siebtcrs ßoeke roar!" O î)obn!
Sen ©djt'etcnt konnten feine SBcrkc
©eftoljlen roerben lange fdjon! -ee-

JP Druckfehler. JP

lüir lionftatieren mit Genugtuung, daß

unlere Partei leit dem letzten großen

uJablliege mächtig im flufblähen
begriffen ilt.

Srau ©tabtridjter: ©ctleb ©ie â §err
geufi roie 'ê äfänigs untrüti juegafjt uf
bere SBelt obe! SBä mir nu ä nüb na

gftole roerbeb unb fäb roämer."

$err geuft: Qä fo! ©ie meineb b'3ta=

liener, roiïï f ä djli finb mit ber Sfcfjs

gon erben uf Slfrifa bure."

Srau ©tabtridjter : 9D?etnt nüb nu ä djli.
Sas Tripolis fei ja öppe 40 mal gröfjer
roeber b'Sdjropj: SBenn j' amä fo ä SJÎocfe

nüb oerftirfeb, jo fräfjib @u§ ja in eim

©djnapp unb fäb fräßib f."
©err geufi : SDtir giengib glaubt nüb fo

ring abe ba fjät'§ fdjo meb 93et" brunber."

grau ©tabtridjter: 3a aber es ift glidj
e§ (Stenb, bafj mer bûtigëtags am beitere

Jag dja goge ganjt Sänber ifaefe, ofjnt

bafj öpper e§ SBort feit bajue, unb bänn

na befallener roo biljeim Slrbet gnueg

bettib."

$err geufi: ,Sa§ ift ebe be gefjler oon

Statienere, bafj f baë Tripolis g'roenig

eligant gftole bänb. ©ie finb fjalt i bem

au na Stfänger; roenn f e§ ämal los

bänb roie bie Slnbere, fo git ä fo e§ ®p
propriatiönltnümefjalben ä fo oielj'rebe."

grau ©tabtridjter: §elfeb ©te ebnen

ämel au na unb fäb Belfeb ©ie ebne.*

£err geup: S'3taliener ftebleb 'ë roe=

nigfteê aftanbsbalber blofj ®im, roo '§

a u gftole bät ; fjingege b'Gmglänber unb

bie Slnbere nebmeb 'ë Sanb j'Stfrifa äne

bene, roo'ë fib Stbamë 30* i&rt§ ®'8e5

tum gft tft."
grau (Stabtridjter: Sei 'ë, roie'ë roett,

ä 33riganteret en groë ifdj eë bie roie

6er unb ©ie fjelfeb ebne na."

£err geuft: Unb ©ie belfeb bene, roo

bet in 3ïûnjgeriabre j'Slrmenien ine bi

Jufige unb Slbertufige cblini ßbinbli unb

graue gmaffafriert bänb, au be beiter

Zi\q. Sîo iWedjtëege gbörtib ©ie ä djli
i b'ïûrgget ie; bet bâttë benn ufgfjört

all SJtorge mit em S3ogedjörbli bie baü>

©tabt abjroeible."

grau ©tabtridjter: 3 roill gab bioor ©te

na pont îiaxtm afangib unb fäb roill i."

î^sckinggen kreck gexvorâen"

/ils äie Achìnggen frech geworäen

^ogen sie in groken woräen

Nach äem schönen Tripolis,
vocn äen Hürk verschnupfte äies,

llnä er macht' äie faust im Sack

Legen äieses lîà'uberpack.

llnä es sak'n äie anäern Staaten

lîubig 2u äen f?eläentsten.

Ailbelm war's graä nicht 2um Lachen:

Da ist leiäer niickt ?u knacken!

Italiano ist im Kunä!
Lcco liegt verscharrt äer kiunä!

llnä Marokko liegt uns noch

Schwer im Magen, äächt' ich äoch!

Aagt mit äem Salamifresser

Leiber ärum äen Kampf aufs Melker!"

llnä äie llschinggen. mutgelàollen,
Kamen auf äem Kakn. äem vollen,

An äas ^ripolisgestaä' :

eonfratelli! Auf 2ur Hat!

Mit polenta, Makkarönli

Luäen sie ikr f?ol2kanönli,

Vak es tätlchte um äie Obren

Derer, äie als üürk' geboren.

kegnet's solche Stank - fressalien
Aenäen wir uns nach l^essalien!"
I?ief äer üürk voll Kampfesäurst,

Tripolis ist uns jet?t Aurst!
Da uns veutichlanä läkt im Stich

Machen flugs wir einen Strich

llnter solche Lonnaissancen,

vie sich füll'n äen eig'nen lîan^en.

vie Kultur kommt angefahren

^u uns Muselmann - Karbaren" I

Zchicksal ist's, Kismet! babt Acht,

Aie äas lllchinggenlanä verkracht.

ülo äabeim ist äer Zanäit,
Macht man selbst gern einen Schnitt".
Steblen wie im keich äes I?aren,

I?eikt politisches Verfahren"! -ee-

Uî? Krîgânrensrveîcke. ^î?

Im Lande wo Orangen blüh'n
Nimmt man das Maul jetzt gar zu vollen:
Wo Maffia und Eamorra blüh'n
Möcht' gern man civilisiren wollen
Ein fremdes Volk, das sich in Ruh'
Seiner Entwicklung wendet zu:
Fratello wie bist du bescheiden!

Vom heitern Himmel als ein Blitz
Ward jüngst der Türke überfallen:

Wie schlecht war der Brigantenwitz!"
Hört man aus ganz Europa schallen,

Denn dieses freche Heldenstück

Fällt auf den Räuber nur zurück

Fratello! wie schlecht bist beraten!

Briganten ein paar Dutzend Mann
Beständig im Gebirge trutzen,

Was weiter niemand wundern kann,
Wenn selbst ein Herzog der Abruzzen
Wird an die Spitze jetzt gestellt

Zum rüub'rischen : Blut oder Geld!
Doch kein's von beiden wird's geben!

Europa hat zu rechter Zeit
Dem Schelmenstreich Einhalt geboten,

Was jeden Friedensfreund nur freut
Es haut dem Räuber auf die Pfoten:

Wer Andere will Ordnung lehren

Muß erst im eig'nen Hause kehren,

Sonst ist er unsterblich blamoren!"

^i? Lebensverîeuerung. ìIm gemütlichen und lieben Wien

Erschien ein Mann vor G'richt,
Der gab vor Hitz wohl aufgeregt

A Watschen" in's Gesicht

Dem Nachbarn, dem die Prozedur
Natürlich nicht behagt,

Weshalb er den Ohrfeigenmann
Beim hoh'n Gericht verklagt.

^ Der Kadi heischt zehn Kronen Straf.
Dem Sünder wird es schlecht,

Und voll Entsetzen ruft er aus:
Na, dös is do nöd recht!

Die schönste Watschen trug bis jetzt

Mir blos an Finfer ein,

àd jetzt zehn Kronen? das gibts nöt

Dos mues an Irrtum sein!"
Da gibt ihm aus dem Publikum
Jemand die Antwort drauf:
Ietzt, da halt alles teurer wird,
Schlägt auch a Watschen auf!" W.

^S? jVIerkt's euck, Europäer! ui?

«Line echte alldeutsche Revolverschnauze, Herr Heinrich Llaß, schildert

in seinem Büchlein ,,N)estmarokko deutsch" die Folgen des Bevölkerungsüberschusses

in Deutschland und schreibt über die eine Möglichkeit folgende

deutsch-bescheidenen Worte :

Entweder sie wandern aus, gleichviel wohin, und gehen dem eignen

Volkstum verloren, verstärken dazu seine Gegner und bedeuten so einen

doppelten Verlust. Wir wollen hoffen, daß die Zeiten endgültig vorüber

sind, wo das zugelassen wird : deutsches Blut sollte nach Bismarcks Werk

doch aufgehört haben, der Aulturdünger für fremdes minderwertiges Volkstum

zu sein."
Merkt's euch, Europäer I Behandelt den Aulturdünger, wie er es

verdient. G, deutsche Revolverschnauze I

Von clen grauen. ^
Ich habe heute nacht an Ihre "Türe geklopft, schöne Julie, wie

konnten Sie mich so grausam stehen lassen?!"

Ich möchte mir solche Dreistigkeiten ein für allemal verbeten haben,

und übrigens war meine Tür ja gar nicht verriegelt."

^ Kerufskîncìernîs. ^
Auf die Stelle eines Dampfkesselinspektors aspirierte jüngst auch ein

Schlosser. Bei der persönlichen Vorstellung erschraken die Herren der

Behörde nicht schlecht der Mann war um das Doppelte dicker als ein

Dampfkesselloch
^î? 8olâarenvvît2. ui?

Im Manöver höre ich, wie ein Gffizier seinen in einem Graben

liegenden Schützen zuruft, sie sollen doch nicht immer ihre Aöpfe hervorstrecken

während des Schießens. Ein Zivilist steht mit einer Dame dabei

und sagt zu ihr etwas großartig: Was meinen Sie, im Ernstfall müßte

man das den Aerls nicht sagen." Da kehrt sich so ein Aerl" um und

sagt: Im Ernstfall stiendid Sie mit Ihrer Alte au nüd da go zueluege!"
->- »

-i-

Ein andermal höre ich einen Füsilier zum andern sagen: Ia, ja,

Heiri, es ist ein halt en dumme Hagel, wenn er nüd recht gschiid ist."
Uflot.

^ Ver I^oànrâub ion. ^
Nun hat man gar in diesen Tagen Wie Mona Lisa's an den Wänden

Wer Hütt an solche Tat geglaubt! Nicht sicher vor Entführung sind,

Mit scheinbar innigem Behagen >
' So nahm man mit verruchten Händen

Ein Löckchen Hamerlings geraubt! Die Locke sich zum Angebind'.

Ein Rest lag von des Dichters Mätme

Im schönen Mürzzuschlag zur Schau.

Weiht dcr Relüiuic eine Träne!
Denn wo sie steckt, wer ivüszt's genau!

Ftuchwürd'ge Tat! Von selt'ner Stärke
Des Dichters Locke war!" O Hohn!

Den Schreiern konnten seine Werke
Gestohlen werden lange schon! -ee-

^ Vruckfekler.
Air konltstieren mit Lenugtuung, äsk

unsere Partei seit clem letzten grolZen

ltlablliege mâckìig im Aufblähen

begriffen ilt.

Frau Stadtrichter: Gäled Sie ä Herr
Feusi wie 's äsänigs untrüli zuegaht uf
dere Welt obe! Wä mir nu ä nüd na

g sto le werded und säb wämer."

Herr Feusi: Jä so! Sie meined d'Jta-
liener, will s' ä chli sind mit der Achs

gon erben uf Afrika dure."

Frau Stadtrichter : Meini nüd nu ä chli-

Das Tripolis sei ja öppe 40 mal größer

weder d'Schwyz: Wenn s' amä so ä Mocke

nüd versticked, so fräßid Eus ja in eim

Schnapp und säb fräßid s'."

Herr Feusi : Mir giengid glaubi nüd so

ring abe da hät's scho meh Bei" drundcr-"

Frau Stadtrichter: Jä aber es ist glich

es Elend, daß mer hütigstags am heitere

Tag cha goge ganzi Länder isacke, ohni

daß öpper es Wort seit dazue, und dänn

na d'Jtaliener wo diheim Arbet gnueg

hettid."
Herr Feusi: .Das ist ebe de Fehler von

Jtalienere, daß s das Tripolis z'wenig

eligant gstole händ. Sie sind halt i dem

au na Afänger; wenn s' es ämal los

händ wie die Andere, so git ä so es

Expropriations nüme halben ä so vielz'rede."

Frau Stadtrichter: Helfet, Sie ehnen

ämel au na und säb helfed Sie ehne."

Herr Feusi: D'Jtaliener stehled 's
wenigstes astandshalber bloß Eim, wo 's
a u gstole hät ; hingege d'Engländcr und

die Andere nehmed 's Land z'Afrika äne

dene, wo's sid Adams Zite ihres Eige-

tum gsi ist."
Frau Stadtrichter: Sei 's, wie's well,

ä Briganterei en gros isch es hie wie

her und Sie helfed ehne na-"

Herr Feusi: Und Sic helfed dene, wo
det in Nünzgcrjahre z'Armcnien ine bi

Tusigc und Abertusigc chlini Ehindli und

Fraue »massakriert händ, au de heiter

Tag. Vo Rechtswege ghörtid Sie ä chli

i d'Türggei ie; det hätts denn ufghört

all Morge mit em Bogechörbli die halb

Stadt abzweible.â

Frau Stadtrichter: I will gah bioor Sie

na vom Harem afangid und säb will i-"
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